Dieſe Zeitung erfcheint,. täglich zwei Mal, 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr, 
Biertellährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 ſgr., 

mil Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland thlr. 17 far. 6 pf. 


lelline 


Beim bevorſtehenden Ablauf dieſes Quartals erſuchen 
wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung des Abonne⸗ 
ments frühzeitig bewirken zu wollen, da bei ſpäteren Be⸗ 
ſtellungen die fehlenden Nummern nicht immer nachgeliefert 
werden können. Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 
wolle man auswärts bei den Königlichen Poſtanſtalten, hier 
am Orte in den bekannten Expeditionen aufgeben. Der 
vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die „Stettiner Zei⸗ 
tung“ beträgt für auswärtige Leſer 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., 
für hieſige 1 Thlr. 10 Sgr., mit Botenlohn 1 Thlr. 17 Sgr. 
6 Pf. 10 


Die Intereſſen des Grundbeſitzes, des Handels 
und der Gewerbe. 
6 Es wird nichts schaden, von Zeit zu Zeit auf das 
Programm zurückzukommen, in dem die Feudalpartei ihr 
politiſches, Glaubensbekenntniß niedergelegt hat, und aus 
dieſen „Grundzügen der konſervativen Politik“ Aufklärung 
über die Tendenzen der Partei zu ſchöpfen, die nach ihrer 
RR, über die Majorität des Hauſes der Abgeordneten 
bietet. 
Der große Grundgedanke dieſes Programms iſt, Alles 
zu feudaliſtren, was zu ſelbſtſtändigem Leben und unge⸗ 
aach Entwickelung emporſtrebt, die Schwerkraft der 
gatlichen Einrichtung in die Befeſtigung und Sicherung 
möge kundvermögens zu legen, und dem immobilen Ver⸗ 
15 i alle Hülfsquellen des mobilen zuzuwenden oder das 
elle vielmehr dem immobilen ſo ähnlich wie möglich zu 
dachen. Die Rechte des Individuums, des ſchranenloſen 
Erwerbes und es beweglichen Beſitzes werden b⸗ 
ſchaft der franzöſiſchen Nevolution in ihrem Prinzip und 
in ihren Konſequenzen verworfen, dagegen patriarchaliſche 
Autorität und Familiengeiſt in erzvaterlichem Sinne an⸗ 
empfohlen. Als Oberpatriarchen fungiren natürlich die 
kleinen Herren der Feudalpartei. 
Es iſt nicht zu vermuthen, daß es gelingen wird, die 
Weltordnung zur Umkehr in die paradieſiſchen Zeiten zu 
zwingen, in denen die Autorität zugleich die Fackel der 
Vernunft war, und der Junker ſchon mit dem erſten De⸗ 
zennium ein Patriarch wurde. Wenigſtens ſind einige 
kühne Verſuche, die Verfaſſungs⸗Urkunde nach den „Grund⸗ 
zügen der konſervativen Politik“ zu verbeſſern, mit Proteſt 
zurückgewieſen worden. Aber weil dies geſchehen iſt, wer⸗ 
en kunftige Verſuche feiner eingeleitet werden, und wenn 
Partei, wie ſie in ihrem Programm ſich deſſen rühmt, 
wüllich in der „Waffenrüſtung des Geiſtes“ zu Felde zieht, 
a wir nach den bisherigen Proben ihrer Thätigkeit uns 
zw bezweifeln erlauben, ſo wird man allerdings ihrem 
a eiten Feldzuge und überhaupt ihren ferneren Schritten 
Me größere Aufmerkſamkeit zuwenden und dieſe Danger 
ürchten müſſen, ‚et dona ferenies, auch wenn ſie irgend 
twas anbieten, was anſcheinend ſehr annehmbar ausſteht. 
Wir erinnern alſo daran, daß bewußtes Programm 
neben der „Feudaliſirung des ländlichen Grundvermögens 
5 modernen, der Macht der Geldwirthſchaft entſprechendem 
zune“, wonach eine erſtaunliche Billigkeit der Kartoffeln 
De des Getreides in Ausſicht geſtellt wird, neben der 
bemobiliſirung des beweglichen Vermögens, was vorzüg⸗ 
lich den Handelsſtand und die Kapitaliſten intereſſiren 
dürfte, vorzugsweiſe auch dem Gewerbeleben feine Auf- 
merffamfeit zuwendet, und demſelben eine rege Fürſorge 
er Partei verſpricht. 
5 Das Programm empfiehlt, „die korporativen Bande 
er Gewerbsgenoſſen, deren derſtellung durch die Geſetze 
von 1845 und 1849 angebahnt wurden, mehr und mehr 
j kräftigen, die „zügelloſe und frivole Konkurrenz“ zu be⸗ 
leiltgen, und den „bewetzlichen Beſitz des Gewerbes in 
korporaven Geſtaltungen möglichſt zu immobiliſtren.“ 
ierbei werden zugleich die Fragen 11 elßbäftsetablirung, 
liederlaſſungsrecht und Breizugigieit in Betracht zu zie⸗ 
en fein. Fur eine angemeſſene Bildung, die bekanntlich 
auch dem Aermſten und Geringſten nichts ſchavet, wird 
durch Wanderlehrer geſorgt werden, und damit gute Ehen 
und überhaupt eine beſſere Moralität, die jedem Geſchäfts⸗ 
betriebe forderſam find, erzielt werden, wird pont Ehe 
ſenschligende Alter angemeſſen erhöht, und darf obne Kon⸗ 
ens der Familie, der Gemeinde und event. des Armenver⸗ 


bandes nicht geheirathet werden. 


ir verweiſen, was die weiteren Ausführungen anbe⸗ 


wife auf frühere Artikel, doch können wir nicht umhin, 
gramm auf die große Genialität hinzuweiſen, die das Pro⸗ 
wedem dem Handel gegenüber entwickelt. Es iſt prineipiell 

er für Freihandel, noch Schutzzölle, verſchmäht auch die 


als Erb⸗ 


Morg 


Differential⸗Zölle nicht. Aus Verſehen iſt vergeſſen wor⸗ 
den, eine Philippica gegen die Differenz-Geſchäfte aufzu⸗ 
nehmen, doch hat der Abgeordnete Fleck durch den geſtern 
beſprochenen Antrag dieſen Schaden wieder gut gemacht. 
Der Antrag hat das Schickſal der Anträge über Aufhebung 
der Artikel 4 und 12 der Verfaſſung getheilt, und es ſcheint, 
wie geſagt, als ob das, was von dieſer Seite beantragt 
wird, überhaupt nicht mehr Glück und Effekt macht, — 
aber um jo größere Vorſicht iſt von Nöthen, und es meh⸗ 
ren ſich auch ſchon die Anzeichen, daß einige Flankenbewe⸗ 
gungen das geſunkene Glück wiederherſtellen ſollen. 


Deutſchland. 
§§ Berlin, 19. März. Heute Mittag fand die Einfüh⸗ 
rung des Herrn Geh. Reg.⸗Rathes d. Zedlitz⸗Neukirch in das 
Amt des Polizei⸗Präſidenten ſtatt. Der Oberpräfident der Bro: 
vinz Brandenburg, Flottwell, führte den neuen Chef des Polizei⸗ 
präſidii in das Praäſidial⸗Zimmer, wo ihn die das Regierungs⸗ 
Kollegium bildenden erſten Beamten, der Ober-Reg.⸗Rath Lüde⸗ 
mann, die geg. Räthe v. Mörner, Gerber ꝛc., der Oberſt Paßke 
und der Branddirektor Scabell, erwarteten. Hierauf entfernte 
ſich der Oberpräſident, und der Ober⸗Reg⸗Rath Lüdemann über⸗ 
nahm es, den neuen Chef in die verſchiedenen Büreaus zu füh⸗ 
ren. Zuerſt wurden die ſämmtlichen Polizei⸗Hauptleute und Lieu⸗ 
tenants in dem Konferenz⸗Saal der letzteren dem Herrn v. Zed⸗ 
litz vorgeſtellt, welcher an die Verſammlung ungefähr folgende 
Worte richtete: „Unſere Bekanntſchaft, meine Herren, kann heute 
nur eine flüchtige und kurze ſein, allein ich hoffe, daß das Band, 
welches uns verknüpfen wird, enger und feſter wekden wird, je 
länger wir vereint ſind. Ich hoffe, wir werden gemeinſam 
ſchoͤpfen aus dem großen Duell der Liebe, Treue und Hingebung 
für Sr. Meeſeſtat den König: 
Der Ovberſt Patzke ſprach hierauf im Namen der Polizei⸗ 
Hauptleute und Lieutenants den Gruß an den neuen Chef aus, 
und verſicherte im Namen der Verſammlung, daß ſie ihm in 
Treue und Aufopferung wie dem verewigten Vorgänger, deſſen 
er mit ſichtlicher Rührung erwähnte, ergeben fein, würde. Die 
uniformirten Polizei⸗Beamten waren in Parade⸗Uniform, die übri⸗ 
gen in ſchwarzem Anzuge und weißen Halsbinden erſchienen. Herr 
v. Zedlitz trug keine Uniform, dagegen hatte derſelbe feine zahl: 
reichen Ordens⸗Decorationen angelegt. Derſelbe iſt ein Mann 
von ſtattlichem Anſehn, welches gehoben durch ſein kräftiges Organ, 
den Eindruck des Beſtimmten und Entſchiedenen hervorbrachte. 
Man ſpricht hier vielfach davon, daß der Polizei⸗Direktor 
Stieber unter dem neuen Regime an eine andere Stelle verſetzt 
werden, und der verdiente, als Criminaliſt beſonders geſchäßte 
Polizei⸗Direktor Dunker in ſeine frühere Stellung zurückberufen 
würde. 


Die Kommiſſionen des Abgeordneten Hauſes halten täglich 


Sitzungen, die Beendigungen der Budget-Berathungen, beſonders 
aber die Novellen zur Gewerbegeſetzgebung bilden den Gegenſtand 
der Verhandlungen. Dieſe Gewerbegeſetze, die Bankenformen und 
die Vorlagen, welche die Eiſenbahn⸗ Unternehmungen betreffen, 
werden die Thätigkeit des Hauſes nach den kurzen Ferien vollauf 
in Anſpruch nehmen, und vielleicht bis in den Mai hinein die 
Häuſer der Landesvertretung verſammelt halten. Namentlich 
wird das Herrenhaus, welches bisher nicht viele Plenarſizungen 
halten konnte, eine rege Thätigkeit entwickeln müſſen, um ſeine 
durch mehrfache Anträge aus dem Schooße des Hauſes erhöhte 
Maſſe von Geſchäften, erledigen zu können. 


Aus Kurheſſen, 17. März. Einen dex erſten Akte 
unſeres neuen Juſtizminiſters bildet ein über das Beichtgeheimniß 
an ſämmtliche Juſtizſtellen ergangener Beſchluß, welcher wörtlich 
alſo lautet: Da das Recht und die Pflicht der evangeliſchen 
Geiſtlichen auf Bewahrung des Beichtgeheimnifjes nicht bei allen 
Gerichten anerkannt zu werden ſcheint, fo wird ſaͤmmtlichen Ge 
richten zur beſonderen Pflicht gemacht, in Fällen, wo ſie in die 
Lage kommen ſollten, üder das Beſtehen des Beichtſiegels bei 
Vernehmungen von Geiſtlichen entſcheiden zu müjjen, die zu ent⸗ 
ſcheidende Frage im Jntereſſe der evangeliſchen Kirche der ſorg⸗ 
fältigften Prüfung zu unterwerfen und überall, wo die Entſchei⸗ 
dung gegen die angedeutete Anſicht ausfallen ſollte, die Gründe 
dazu naher zu berichten. — Der Beſchluß fügt noch hinzu, daß 
die Frage, ob etwas unter dem Siegel der Beichte mitgetheilt 
worden, regelmäßig nur von dem betreffenden Geiſtlichen entſchie⸗ 
den werden könne, eben jo die, ob eine im Recht begründete 
Ausnahme des Veichtgeheimniſſes vorliege. (V. 3.) 

Oeſterreich. 


Der bekannte Pariſer e 
der Oeſterr. Ztg. meint: „Was ich längſt voraus geſehen habe, 
beginnt ſich zu verwirklichen. Zwiſchen Frankreich und Rußland 
wird aus dem gegenwärtigen Kriege ſich früher oder ſpäter eine 
intime Allianz entwickeln, wozu die Politik Deutſchla ids die Brücke 
gebaut hat.“ 


Il 
| Wien, 15. Marz. 


begeben, mit dem er eine Konferenz ha 
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Frankreich. 

Paris, Mittwoch, 19. März. Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß geſtern in den Tullerieen Empfang ſtattgefunden habe. 
Zu den Bevollmächtigten der Friedenskonferenzen ſagte der Kaiſer, 
er ſchäßze ſich glücklich, daß die Vorſehung ihn mit einem Sohne 
in dem Augenblicke beſchenkt habe, in welchem ſich für Europa 
die Aera einer allgemeinen Verſöhnung ankündige. Er werde ihn 
in den Geſinnungen erziehen, daß die Völker nicht Egolſten 
ſein dürfen (Je Televerai dans le sentiment que les peuples 
ne doivent pas &ire égoistes) und daß die Ruhe Europas von 
dem Wohlergehen aller Nationen abhängig ſei. er 
Zu dem Präſidenten des geſeßgebenden Körpers Grafen 
Morny ſagte der Kaiſer, er hoffe, der Himmel werde ſeinen 
Sohn vor den Schickſalen bewahren, denen andere in den Tulle⸗ 
rieen geborne Prinzen anheimgefallen, da die Vorſehung alles Das 
wiederhergeſtellt habe, was ſie über den Haufen geworfen, und 
weil er die Gunſt des Glückes nicht mißbrauchen werde. Er werde 
dem treu bleiben, wie er angefangen, und ſich nur mit dem Wohle 
der Völker beſchäftigen. — Dieſes Kind, das er ſchon in der 
Wiege dem Frieden weihe (Cel enfant consacrant à son ber- 
ceau paix), vom Papſt geſegnet und mit Jauchzen begrüßt, wird 
ſeiner Beſtimmung würdig ſein. — Der Kaijer hat am Dienſtage 
den preußiſchen Miniſterpräſidenten Freiherrn von Manteuffel 
empfangen. — Durch Dekret werden die Generäle Randon, 
Bos quet und Ganrobert zu Marſchällen, der Staatominiſter 
Jould und der Admiral Hamelin zu Großkreuzen der Ehren⸗ 
legion ernannt. — Nach dem neueſten Bülletin ift das Befinden 
der Kaiferin und des Kaiſerlichen Prinzen vortrefflich. Des des 
Prinzen Jerome läßt wenig Hoffnung auf Geneſung. (Tel. Dep.) 

Paris, 17. März. Baron v. Manteuffel iſt, wie Ihnen 
der Telegraph mitgetheilt haben wird, geſtern Nachmittag hier 
angekommen und hat ſich noch am Abend zum Grafen Walewski 

) hatte, die länger als eine 
Stunde dauerte. Heute Morgen war Miniſterrath, und nach dem 
Miniſterrathe wurde der preußiſche Miniſter durch den hieſigen 
preußiſchen Geſandten dem Kaiſer vorgeſtellt. Die zehnte iz⸗ 
zung des Kongreſſes wird erſt morgen ſtatt finden. Wir hören 
immer noch dieſelben Hoffnungen hinſichtlich des nahen Friedens 
ausſprechen. 

Wie aufs Beſtimmteſte verlautet, wird Herr v. Morny bin⸗ 
nen Kurzem, mit einer vertraulichen Miſſion beauf⸗ 
tragt, nach Petersburg abreiſen. Der Vorwand zu ſeiner Reife 
wird die Notiſikation der Geburt des kaiſerlichen Prinzen ein, 
Gerüchte über ein ruffiih-frangöjiides Bündniß cirkuliren 
wieder mehr denn je. Eine große Menge Perſonen fanden ſich 
heute Morgen in den Tuilerieen ein, um ſich nach der Geſund⸗ 
heit der Kalſerin und des kaiſerlichen Prinzen zu erkundigen. Man 
gab die gewünſchte Auskunft in dem Pavillon de Flore, den der 
Kaiſer bewohnt. Die heute ausgegebenen Bulletins lauten: 
„Bulletin der Geſundheit der Kaiſerin. 17. März, 11 Uhr Mor⸗ 
gens. Der Zuſtand Ihrer Majeſtät der Kaiſerin iſt ſehr befrie⸗ 
digend. Bulletin der Geſundheit des kaiſerlichen Prinzen. 17. 
März, 2 Uhr Nachmittage. Die Geſundheit des kaiſerlichen 
Prinzen iſt vortrefflich.“ inne yi 

Der Kriegs ⸗Miniſter hat die ganze Klaſſe von 1856 
(140,000 Wann) unter die Waffen berufen. Dieſelben müſſen 
vom 31. März bis 5. April bei ihren verſchiedenen Korps ein⸗ 
getroffen ſein. 

Sämmtliche vierzehn Theater von Paris, die bekanntlich heute 
Nachmittags zwei Uhr auf Koſten der Civilliſte Gratis⸗Vorſtellun⸗ 
gen gaben, waren begreiflich überfüllt. In allen, mit Ausnahme 
des Circus Napoleon, wurden Cantaten oder Gelegenheitoſtücke — 
im Palais Royal gab man: „Cent et un coüps de canon“ 
— aufgeführt, die ſich auf die Geburt des kaſſerlichen Prinzen 
bezogen, und von den dicht gedrängten Zuſchauermaſſen mit lau— 
tem Beifalle und tauſendſtimmigen Vivats für das kaiſerliche Haus 
aufgenommen. 

Aus Paris, 16. März, wird geſchrieben: „Die 
ries und die n e haben a erhalten, keine 
für die Kaiſerin anzunehmen. n der letzten Zeit erh f 
ſelbe eine Unzahl Geſchenke, und man war 1 a e Dies 
das Porto für die Fracht nach Paris, ſondern auch 
fracht zu bezahlen. Unter den, Geſchenken, welche d 
erhielt, befand ſich unter Anderem eine Kiſte mit Honi für d 
taiſerliche Kind und eine ſehr ſchmutzige Binde einer 15 = 
Südens mit der Bemerkung, daß ſie dieſe Binde jeit 1 sn 
Jahren getragen und jieben Knaben erhalten habe. Sie idee 
dieſelbe der Kalſerin, weil fie glaube, daß fie Ihrer Majeität 
Glück bringen werde. Die Kaijerin hat in der letzten Zeit 
57,000 Franken in kleinen Geſchenken von nicht über 50 Franken 

in ähnlicher Weiſe eine 


verausgabt. Der Kalſer gebrauchte 

Summe von 147,000 Franken.“ N 

Aus Paris wird dem Nord geſchrieben, die Entbindung 

der Kaiferin werde das Signal werden, daß die Crinoline-Unter⸗ 

röcke u. ſ. w. den Laufpaß erhalten; ſchon further man das 

Eintreten des anderen Extremes, ſo daß es heißen werde geſtern 
® 


* 


aufgeblaſen wie ein Schiff unter vollen Segeln, morgen dünn [ Dynaſtieen, welche Frankreich beherrſchten, der Sohn den Thron 


wie ein Maſtbaum! 
Paris, 17 März. 
man der Independance, die Aerzte hätten bei der Entbindung der 
Kaiſerin Chloroform anwenden wollen. Das iſt unrichtig. Wenn | 
gleich die Rede davon war, jenes Mittel zu gebrauchen, ſo war 
es doch nur die zärtliche Beſorgniß des Kaiſers, der ſich vor den 
Leiden der Kaiferin fürchtete, und keinesweges ein ärztlicher Rath, | 
der zu dieſem Mittel feine Zuflucht nehmen wollte. Ferner hatte 
die Königin von England allerdings Jemand zur Kaiſerin ge— 
ſandt. Aber dieſer Jemand war nicht ein engliſcher Arzt, wie 
behauptet ift, ſondern eine ihrer Ebrendamen, die Marquiſe d'Ely, 
die den Auftrag batte, die Nachricht nach London zu telegraphiren, 
ſobald die Entbindung erfolgt wäre. Der Antheil, welchen der 
Kaiſer an den Leiden der Kaiſerin genommen, iſt jo groß ge— 
weſen, daß Se. Maj. während der Wehen nichts genoſſen, ſon— 
dern nur einigemal ſeine Lippen mit ein wenig Madeira beneßt 
bat. Er verließ nur einen Moment lang das Zimmer der 
Kaiſerin, als die Geburtswehen den höchſten Grad erreicht hatten. 
— Man weiß, daß die glückliche Entbindung der Kaiſerin nur 
den äußerſten Hülfsmitteln verdankt wird, welche die Wiſſenſchaft 
den Aerzten an die Hand giebt. Die Zange hat auf dem Ge⸗ 
ſicht des Prinzen einige leichte Spuren von Quetſchungen zurück⸗ 
gelaſſen, welche indeß bald verſchwinden werden. Die Freude des 
Kaiſers, als er erfuhr, daß es ein Knabe ſei, war unbeſchreiblich. 
Die Kaiferin wollte nicht eher glauben, daß ihre Wünſche in 
dieſer Beziebung erfüllt ſeien, als bis der Kaiſer es ihr beſtätigte; 
dann überließ ſie ſich ibrer Freude. Dieſe erſte Entbindung iſt, 


(K. Z.) | 
Es ift behauptet worden, ſchreibt 


wie man ſieht, eine ſehr ſchwere geweſen; doch verſichern die 


Aerzte, daß etwaige folgende Entbindungen leichter von Statten 
gehen werden. Der Kaiſer gab während der Wehen der Kaiſerin 
eine Reliquie, von der er ſich ſonſt nicht trennt. 

Der erſte Geburtshelfer Baron Dubois hat ein Honorar 
von 100,000 Fr., die Doktoren de Lamballe, Rayer und Dar: 
ralde jeder 30,000 Fr. erhalten. 

Die Illumination war geſtern Abends fehr allgemein, mit 
Ausnahme natürlich des Faubourgs St. Germain, wo nur die 
offiziellen Hotels erleuchtet waren. Dagegen iſt hervorzuheben, 
daß ir den Arbeitervierteln kein Haus dunkel blieb. Die Hotels 
der Geſandten, namentlich die des engliſchen, öſterreichiſchen, 
tückiſchen und ſardiniſchen Miniſter waren ungewöhnlich glänzend 
illuminirt. Auch das Hotel der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Fau⸗ 
bourg St. Honoré ſtand dem angrenzenden Hotel des Lord 
„Cowley um nichts nach. Leider fiel den ganzen Abend und die 
ganze Nacht ein heftiger Regen, der aber nicht verhinderte, daß 
die Hoauptſtraßen und die Boulevards von einer dichten Menge 
bedeckt waren. 

Der „Moniteur“ zeigt bekanntlich an, daß Kaiſer und Kaiſe⸗ 
rin Pathenſtelle bei allen geſtern in Frankreich geborenen legitimen 
Kindern übernehmen. — Nach ſtatiſtiſchen Berechnungen beträgt 
die Zahl der Geburten in Frankreich etwa 2700 täglich, von 
denen ziemlich 25 Proz, illegitime abzurechnen ſind, was ſomit 
die Zahl der kanſſerlichen Täuflinge auf ziemlich 20000 feſtſtellt. 
— Wie män hört, werden die Amueſtie⸗Dekrete, von denen man 
feüber bereits ſprach, morgen oder übermorgen den Kalſer 
Unterſchrift vorgelegt werden. 
Ausnahme, wird die Rückkehr nach Frankreich auf einfaches “Ver: 
langen derſelben geſtattet werden. 

1 Großbritannien. 5 

London, 17. März. Die Geburt eines Thronerben in 
Frankreich veranlaßt die Times zu folgenden Betrachtungen: „Es 
iſt ein merkwürdiger Umſtand, daß von der Thronbefteigung Lud⸗ 
wig's XIV. an bis zu der gegenwärtigen Zeit kein einziger König 
oder Beherrſcher Frankreichs — wiewohl, mit Ausnahme Lud⸗ 
wig’d XVIII., keiner von ihnen kinderlos war — ſeinen Sohn 
zum Nachfolger hatte. Ludwig XIV. überlebte ſeinen Sohn, 
ſeinen Enkel und mehrere ſeiner Urenkel und hatte zuletzt eines 
der jüngeren Kinder ſeines Enkels, des Herzogs von Burgund, 
zum Nachfolger. Ludwig XV. überlebte ſeinen Sohn und hatte 
ſeinen Enkel, Ludwig XVI., zum Nachfolger. Ludwig XVI. 
hinterließ einen Sohn, der jedoch in dem widrigen Kerker, wel⸗ 
chem ihn die Grauſamkeit der Terroriſten überantwortet hatte, um⸗ 
kam. Der König von Rom, welchem Napoleon dereinſt ſein ge⸗ 
waltiges Reich hinterlaſſen zu können hoffte, ſtarb als Oberſt in 
öſterreichiſchen Dieniten. Ludwig XVIII. war, wie bereits erwähnt, 
kinderlos. Der Herzog von Berry fiel zu Lebzeiten Karl's X. 
durch die Hand eines Mörders, und ſein Sohn, der Herzog 
von Bordeaux, lebt in der Verbannung fern von dem Lande, 
welches ſeine Ahnen als ihr Eigenthum betrachteten. Ludwig 
Philipp's älteſter Sohn kam durch einen unglücklichen Zufall um's 
Leben, und ſein Enkel und Erbe ſitzt nicht auf dem Throne ſeines 
Großvaters. Seit länger als 200 Jahren hat mithin in keiner der 


Niagara nud ſo weiter. 
Eine Reiſeſkizze aus dem Engliſchen von Willis.) 
(Fortſetzung.) 

„Ein netter Fall, wie ein Engländer ſagen würde, mein 
lieber Job.“ 

v Fürchterlich!““ 

Halleck, ein amerilaniſcher Poet (ein Beſſerer reibte niemals 
Perlen) hat einige wunderhübſche Verſe auf den Niagara ger 
ſchrieben, die feine Wirkung auf verſchiedene Individuen einer 
gemiſchten Geſellſchaft ſchildern, unter der auch ein Schneider. 
Der See der Zeit, der ſich ſeit Jahren der Arbeit über mir ges 
brochen, hat aus meinem Gedächtniß alle Strophen bis auf zwei 
ausgewaſchen, welche den Eindruck auf Meiſter Fips ſchildern: 
1 „Der Schneider ſagte ein einziges Wort: 

Einen Rock zu rein' gen, Gott, welch ein Ort!“ 

„Wollen wir frühſtücken, Job?“ 

„„Wie langſam und feierlich fie in den Abgrund fallen !e“ 

Das war eben keine originelle Bemerkung von Mr. Strong g 
Nichts iſt jo erſtaunlich, als die außerordentliche Freigiebigkeit, 
mit der die Waſſer des Niagara zu ihrem fürchterlichen Sturze 
eilen. Alles Haſt und Schaum und Gährung, bis ſie die glatte 
Orenze der Curve erreichen, — und dann die Geſeze der Schwere 


zur 


Sämmtlichen Flüchtlingen, a 


des Vaters beſtiegen. Wir maßen uns nicht an, eine Meinung 
über die gegenwärtige innere Regierung Frankreichs abzugeben, 
und was unſere Beziebungen zu jenem Lande angebt, ſo können 
wir nichts Beſſeres wünſchen, als die feſte Begründung der Dyna⸗ 
ſtie Ludwig Napoleon's. Wir haben in dem gegenwartigen Kaiſer 
einen treuen und redlichen Bundesgenoſſen gefunden, einen Fürſten, 
der das volle Bewußtjein von den wahren Intereſſen Frankreichs 
und Englands hat und dem es darum zu thun iſt, ſeine Popula⸗ 
rität nicht auf ein jo elendes Auskunftsmittel, wie das Anſchüren 
alten Grolls und alter Zwietracht, ſondern auf die dauerndere 
und vernünftigere Baſis gegenſeitiger Achtung und guten Ein: 
vernehmens zu gründen. Alles, was zu ſeinem Wohle beiträgt, 
ſeine Macht kräftigt und geeignet iſt, ſeiner Herrſchaft Dauer zu 
verheißen, müfjen wir als etwas betrachten, das kaum weniger im 
Intereſſe Englands, als in dem Frankreichs liege. Wie 
gern möchten wir in der Geburt dieſes Kindes, die gerade in dem 
Augenblicke erfolgt iſt, der Europa den Frieden wiedergiebt, ein 
Pfand für die Beendigung jener fortwährenden Erſchütterungen 
erblicken, welche von dem Zuſammentritt der Generalſtagten unter 
Ludwig XVI. an in bald längeren, bald kürzeren Zwiſchenräumen 
die Regierung und das Volk Frankreichs beſtändig durchzuckt haben! 
Ludwig Napoleon kann ſich fürwahr glücklich preiſen, wenn es 
ihm gelingt, nicht nur ſeine eigene Macht auf einer ſicheren Baſis 
zu begründen, ſondern ſie auch unvermindert einem Sohne zu 
überliefern, der vielleicht die Talente ſeines Vaters erbt, während 
die Schwierigkeiten und Gefahren für ihn nicht vorhanden ſind, 
mit welchen der jetzige Kaiſer im Anfange ſeiner Laufbahn zu 
kämpfen hatte und welche ihn nach langen Leiden und ſtrenger 
Disciplin auf eine Stellung erhoben, in der er mit einer Hand 
die materiellen Intereſſen Frankreichs aufrecht erhielt und mit der 
anderen deſſen Würde und hervorragende Stellung unter den Na⸗ 
tionen Europa's hochherzig wahrte.“ 
Dem Morning Herald zufolge iſt die Rede davon, dem 
Admiral Sir Edmund Lyons die Peerswürde zu verleihen. 
Danemark. 
Kopenhagen, Dienſtag, 18. März. Zehn ritterſchaft⸗ 
liche Mitglieder des Reichsraths aus dem Herzogthum Holſtein 
haben den Antrag geſtellt: Der Reichsrath möge an den König 
das Verlangen ſtellen, daß er die Geſammt-Verfaſſung und das 
Wahlgeſetz den Ständen der Herzogthümer zur Begutachtung vor⸗ 
lege und deren etwaige Abänderungs-Vorſchlaäge alsdann dem 
Reichsrathe unterbreite. 
die 

+ Belgard, 18. Marz. Di den Regierungs⸗Kommiſſar, 
der ſich jeit mehreren Tagen hier befindet, iſt definitiv entſchieden 
worden, daß die Zweigbahn nach Kolverg ihren Ausgangspunkt 
hier nehmen wird. 

Die ſeit einem Jahre hier beſtehende, ſo ſegensreich wirkende 
Schule für arme Madchen, hat durch den Tod ihrer umſichtigen 
Lehrerin, der Madame Klitzke, einen ſehr fühlbaren Verluſt erlitten. 
Sie ſtarb am 16. d. M. ſehr unerwartet, am Nervenfieber. 

Stettiner Nachrichten. 

* Ueber den ſchon erwähnten Brand des ½ Meilen von Star⸗ 
gard gelegenen Dorfes Sarow geht der Oſtſee⸗Ztg. folgender Be⸗ 
richt zu. Sechszehn Vollbauerhöfe, ein Halbbauer⸗, zehn Koſſathen⸗, 

Kircht und de ' Are 


mehrere Bupnergryofte, dir e. 


Drei Menſchen ſind verbrannt, 2 Vermißte haben wohl daſſelbe pifite im zweiten 


Schickſal gehabt, mehrere andere leiden an ſehr ſchweren Brandwun⸗ 
den. Auch die Halfte des Viebes kam im Feuer um und manche 
Einwohner haben nichts als das Hemde gerettet. Das Dorf iſt 
eins der wohlhabendſten unſeres Kreiſes und der Acker befindet ſich 
in gutem Kulturzuſtande; die Gebäude waren jedoch faſt durchweg 
mit Stroh gedeckt. Die Gluth verzehrte vollſtandig alles in das 
Bereich des Feuers kommende Holzwerk, auch ſchmolzen die Glocken 
des Kirchthurms jo weit, daß auf der Sohle des Thurmes nur ei⸗ 
nige Ueberreſte von Schmelzgut ſichtbar blieben. Obwohl das Feuer 
son 3½ Uhr Morgens bis nach 7 Uhr brannte, und der Schein 
meilenweit zu ſehen war, ſo mußten die Behörden Stargards noch 
nach 6 Uhr Morgens erſt von der Feuerſtelle aus von dem Brande 
unterrichtet werden, worauf dann der Bürgermeiſter, der Landrath, 
ein Arzt ꝛc. ſich hinausbegaben. Wenn die Königl. Regierung und 
die Stargardter Kammerei in ihren Forſten nicht einen außerordent⸗ 
lichen Holzſchlag vornehmen, und ſo Gelegenheit geben, Bauholz 
u bekommen, ſo kann in dieſem Jahre nicht der dritte Theil der 
Peuerfiellen wieder aufgebaut werden. 

Herr Böttcher, durch ſeine Vorſtellungen im Kroll'ſchen 
Etabliſſement und im Geſellſchaftshauſe in Berlin rühmlichſt be⸗ 
kannt, halt ſich ſeit einigen Tagen hier auf und produzirt im 
Schützenhauſe außer ganz vorzüglichen Dissolving views Kosmo⸗ 
ramen und ſtereoskopiſche Polyoramen. Letztere ſind durch ihr pla⸗ 
ſtiſches Hervortreten, ihre Klarheit und Schärfe von ganz ausge⸗ 
Be Schönheit und bieten das Vollendetſte, was bisher in die⸗ 
er Art geleiſtet iſt. Wir können die Vorſtellungen des Herrn 
Böttcher dem Publikum angelegentlichſt empfehlen und machen be⸗ 
ſonders die verſchiedenen Schulen auf dieſe intereſſanten Sehens⸗ 
würdigkeiten aufmerijam, 

** Das Individuum, welches vor einigen Wochen wegen wieder- 
holter grober Verletzung der öffentlichen Sittlichkeit in den Feſtungs⸗ 
anlagen vor dem Königsthore verhaftet wurde, iſt dem Vernehmen 
nach zu 9 Monaten Gefangnißſtrafe verurtheit worden. 
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aufgehoben ſcheinen, und ſie wie Cäſar innehalten und überlegen, 
ob 0 unvermeidlich ſei, den Todesſprung mit gehöriger Würde 
u thun. 

g „Wollen wir frühſtücken, Job?“ Ich war genöthigt, meine 
Stimme zu einer für einen leeren Magen ſehr bedenklichen Höhe 
zu erheben. 

Seige Augen blieben geheftet auf die wechſelnden Regen⸗ 
bogen, die ſich wölbten und wieder verſchwanden in dem Gebüſch, 
Er war nicht zu bewegen und ich gab für weitere fünf Mi⸗ 
nuten nach. 

„Hältft Du es wohl für wabrſcheinlich, daß das Waſſer des 
Niagara auf die Axe der Welt falle?“ 

Keine Antwort. 

„Job!“ 

„„Was?“ 

»Meinſt Du, Ihrer Majeſtät Hälfte des Katarakts ſei beſſer 
als unſere?“ 

„„Viel beſſer!““ 

„Was das Waſſer anbetrifft, vielleicht. Aber ſieh nur auf 
das köstliche Grün am Amerikaniſchen Ufer, die üppigen Bäume, 
das mooſige Laub, gerade am Rande des Ufers! Bei Gott, es 
ſcheint, die Dinge gedeihen beſſer in den Vereinigten Staaten.“ 

„„Wie vorzüglich,“ ſagte Job mit ſich ſelbſt redend, „jenes 
ſchmale, grüne Eiland theilt den Wafjerfal ! Auf was für einen 
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Stadt : Theater. 


„Titus“. Große Oper in 2 Akten von Mozart. Wenn wir 
uns fragen, warum dieſe Oper trotz jo großer Schönheiten der ein- 
zelnen Nummern es nicht dahin gebracht hat, Repertoiroper zu 
werden, ſo ſcheint uns der Grund einmal darin zu liegen, daß ihr 
das dramatische Intereſſe fehlt, daß die Perſonen nur vor einan- 
der und mit einander konzerttren, und andrerſeits darin, daß die 
Beſetzung Sa wiexigkeſten hat, die mit dem Effekte in keinem Ver⸗ 
haltniſſe ſtehen. Selbſt an den größten Bühnen wird eine Beſetzung 
der vier Damenrollen kaum ermöglicht werden können, und an den 
Stadttheatern iſt fie von vorn herein nur mit Hülfe eines Gaſtſpiels 
zu bewirken. — Wir glauben auch, daß der Titus an der Königl. 
Oper in Berlin nur deshalb gegeben wird, weil dieſelbe in Fraul. 
Johanna Wagner eine Repraſentantin des Sextus Mo Die 
dieſe Partie zu einer großartigen Bedeutung erhebt. u einer 
guten Repraſentantin gehört vor allen Dingen etwas, worauf die 
Sanger jo gütig find, meiſtentheils gar keine Beachtung zu legen, 
denn ſie meinen nur, ihrer Stimme und ihrer Gef = eit 
wegen da zu ſein, aber es iſt in der Oper kein durchaus günſtiger 
Eindruck denkbar obne ein gutes Spiel neben gutem Geſange, und 
es laßt weiter auch das eſte Spiel noch immer etwas vermiſſen — 
wenn Koſtum und Maske nicht dem darzuſtellenden Charakter ent⸗ 
ſprechend gewäblt find. Rechnen wir es alſo zuvörderſt der gefeier- 
ten Sangerin als ein Verdienſt an, daß ſie neben dem geſchmack⸗ 
vollſten und hiſtoriſch treuen Koſtume eine Maske beliebt hatte, die 
uns in Wahrheit einen Römerkopf zeigte, einen jener Köpfe voll 
Adel und Ausdruck mit dem ſüdlich blaſſen Teint und dem vollen, 
gekräuſelten Haar, die auf vielen Gemälden italieniſcher Meiſter jo 
gut den patriziſchen Stolz der ewigen Roma repraſentiren. Wir 
baben Johanna Wagner in fait allen ihren Glanzrollen ge- 
ſehen und haben es ſtets bewundert, daß ſie für alle den charak⸗ 
teriſtiſchen Ton zu treffen wußte, daß fie z. B. die ſchwarmeriſche 
Gluth des jugendlichen Liebhabers im Romeo, das chepalereske 
Heldenthum des Tankred, die bolde Magdlichkeit der Eliſabeto, 
die ſiroccoahnliche Leidenſchaft der Lucrezia, den tragiſchen Aplomb 
der Fides, die domoniſche Energie der Klytemnaſtra mit gleicher 
Virtuoſitat zum Ausdruck bringt. Sie hat das leidenſchaftliche und 
das plaſtiſche Element in ihrer Gewalt, ſie trifft auch das Pathos, 
deſſen heroiſche Ruhe die Männer Roms zu Römern machte und 
deſſen Gemeſſenheit ſchon an den Jünglingen bewundert wurde. 
Brachte fie nun in der äußeren Erſcheinung, und im Spiel, na⸗ 
mentlich aber auch in der ſtraffen Haltung des Körpers, in der Ge⸗ 
meſſenheit der ‚Bewegung und in der stolzen Ruhe der Stellung 
den jungen Patrizier Roms zur beſten Geltung, ſo wußte ſie durch 
den Vortrag und durch den Geſang noch mehr den Charakter her⸗ 
vorzuheben und auszupragen. Ihre herrliche Stimme hatte den 
leichten Flor, der ſie in der Partie der Klytemnäſtra umfangen hielt, 
von ſich gelöſt, und entfaltete ſich in ihren vollſten Klangmaſſen, 
in der intenſiven Kraft, die ihrer Koloratur im Affekt den eigen⸗ 
thümlich ſchmetternden Accent verleiht, oder ſie ſenkte ſich zu der 
innigſten Zartheit, der biniterbenden Klage ihres ſchmelzenden Piano. 
Auf dieſe Weiſe hatte das Duett mit Vitellia und die große Scene 
vor Titus, die unbedingt durch ergreifendes Spiel und durch ihren 
beſeelten, die wechſeluden Stimmungen eben b gut ſondernden 
als vermittelnden Vortrag eine meiſtrrhafte Leiſtung wurde, einen 
ausgezeichneten Erfolg. Das Duett mit Annius wurde da capo 
verlangt und da capo geſungen; wie oft Frl. Wagner einen ſtür⸗ 
miſchen Beifall erhielt, wiſſen wir nicht und haben wir nicht gezahlt, 
aber wir wiſſen, daß er hier nie in verdienterer und reicherer Weiſe 
geſpendet wurde. 0 

Fraul. Keſen heimer ſang die Partie des Annius ſehr ſchön, 
namentlich in den beiden Duetts und in der Scene mit Titus. 
Frau Flintzer⸗Haupt erndtete als Vitellia wiederholten Beifall 
und wurde nach der großen Arie des zweiten Akts bei offener Scene 
gerufen. Auch Fraulein von Ehrenberg war als Servilia von 
gewohnter Bravour. Die Herren Röhr und Fricke ſangen die 
Partien des Titus und Publius ebeufalls ſehr anerkennungswerth, 
und da die Chöre in den beiden Sinali und in der Gratulations⸗ 
y Akt redlich ihre Pflicht erfüllten, jo war der Ge⸗ 
ſammt-⸗Eindruck der Voiſtellung ein entſchieden günſtiger. R. M. 


Borſenberichte. 


Berlin, 19. März. Weizen matter. Roggen, weichend, 
ſchließt etwas feſter. Rüböl ferner nachgebend. Splits ebenfalls 
billiger verkauft. 0 

Weizen loco 80—115 Rt., Sépfd. gelber 98 Rt. bez. 

Roggen, loco 886 —Scpfd. 77 Rt. pr. Sepfd. bez., März 
745 —74½ Rt. bez., 75 ½ Br., 75 Gd., März-April 74% Rt. bez. 
u. Gd. 75 Br., Frühjahr 75 ½ 74½ 75 Rt. bez. u. Br., 74% 
Gd., Mai-Juni 74½—73½—74 Rt. bez. u. Br., 73¾ Gd., Juni⸗ 
Juli 72—70½ Rt. bez., Br. u. G., Juli⸗Auguſt 67—66 Rt. bez. 
u. Gd., 664, Br. 

Gerſte, große, 52—56 Rt. 

afer loco 3134 Rt. 
55 pi 967,84 A 5 1 
üböl loco 17%, Rt. bez. u. Gd., 17%, Br., März u. März⸗ 
W Wh Nat e ei a GR, April, Mat 12 5% a 
„ u. 14 a Br., September⸗Oktober 142% — ½ Rt. bez. 
65, g es daes 5 510 e ar un 
piritus loco ohne Faß 26 ½ J Rt. bez., mit Fa 
263/, Rt. bez., a und Marz April 269% — ½ Rt. 15 26% X iR 
26%, Gd., April⸗Mai 2726 ½ Rt. bez., 26%, Br., 26%, Gb., 
Mai⸗Juni 27½—267 Rt. bez. u. Gd., 27 Br., Juni⸗Juli 28 bis 
ar bez., 27%, Br., 27% Gd., Zuli-Auguft 8% Rt. Br., 


Breslau, 19. März. Weizen, weißer 53—138 Sgr., gelber 
50 — 133 Sgr. Roggen 92 — 106 Sgr. Gerſte 65 — 75 Sgr. 

afer 35 — 42 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 
ralles 122, Rt. Br. 


Au 1 
Jelſen muß das gegründet fein, daß es nicht ſchon in den Jahr⸗ 
tauſenden weggeſpült iſt, in denen die Waſſer an ihm brandeten!““ 
x „Ich biete Dir eine Wette an, es wird weggewaſchen 
ſein noch vor dem Jahre 2000, — zahlbar in einer Münze, mit 
welcher wir dann verkehren werden.“ 
„„Mach keinen Scherz.“ 
»Mit der Zeit oder Geologie? Iſt es nicht vollkommen 
klar, daß der Niagara den ganzen Weg vom Ontario⸗See auf⸗ 
gewühlt hat? Dieſe Felſen find nicht Diamanten, und der Fels 
ſen, auf dem Du ftebft, iſt geborſten und ſcheint reiß fur ben 


Sturz.) Er muß allmählig zerſtört Werden bis zum Erie See 


und dann wird es ein egen ſein ich möchte lange 1 
jein, enug leben, 
35 1 900 00 55 ha 991 200 Vereinigung ROM: Seen 10 
Nideau⸗Unterſchied von uß, das i ie! 
werden! Mas meint Du, Job?“ Ae Mehr Fee 
„„Fürchterlich!““ f 
„Willſt Du warten, um es 
zum Frübſtück kommen ? 
Er war unbeweglich. Ich ließ ihn auf dem Felſen ſtehn, 
ging hinauf zum Hotel, beſtellte Hammelkotelett und Kaffee, um 
als das Eſſen auf dem Tiſche ſtand, gab ich einem Paar Kellne 
einen Dollar mit dem Befehl, ihn nolens volens heraufal‘ 
/ Er ift seitdem in den Abgrund geſtürzt, lück des 
Nachts, als ſich keine Zuſchauer 427 ihm ie n 


zu ſehn, oder willſt Du mit 


b 
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Todes⸗Anzeigen. 


Heute Morgen 4½ Uhr ſtarb na 
meine Tochter Erneſtine. Namlos iſt mein Schmerz. 


Kirchliches. ! 


Donnerſtag, 8 Uhr Abends, Wochengottesdienſt 
in der St. eter-Pauls⸗Kirche. ö 
Herr Conſiſtorialrath Kundler. 
: ; Verwandten die 
un ee e ee Abendgottesdienſt und bverwiltwete Schiffs⸗Captain Spann. 
Herr Superintendent Hasper. Swinemünde, den 16. März 1856. 


Jacobi-Kirche: Donnerſtag den 20. März, 7 


Vormittags 9 Ubr, Einſegnung Neue Dampfer⸗Compagnie. 


Herr Prediger Hildebrandt. Außer d 6 Beförd 
re a 1 g ußer der regelmäßigen Beförderung von Per— 
9 75 7 che: (Militair-Gemeinde): ſonen und Gütern zwiſchen bier und Königsberg de 
ag März, Vormittags zehn Uhr, 
ee e und Communton. 
per (itait-Dberprebiger v. Sydow. Berlin die regelmäßige Beförderung von Gütern 


vom 20. d. übernehmen und zwar der Art, daß unſere & 


beladenen Kähne bis zum Canal durch unſere Dampfer 
bugſirt und von dort bis Berlin die Fahrt mit großter 
Eile fortſetzen werden, jo daß die Güter binnen 4—6 
Tagen nach Abgang von hier in Berlin geliefert 
werden können. Die Fracht zwiſchen hier und Berlin 
haben wir einſtweilen auf 4%. für gewöhnliche und 
5 157 leichtere Güter per eum feſtgeſetzt. Zur 
Aufnahme der Güter ſind Kähne bereit und werden 
Anmeldungen hier in unſerem Comtoir im Well 
mannschen Hauſe, und in Berlin bei Herrn F. Stutter- 
heim entgegen genommen. 
Stettin, den 15. März 1856, 


Das Comité. 


Bei der am 7. d. Mts. ſtattgefundenen ferner- 
weitigen Ziehung der zu tilgenden hieſigen Stadt⸗ 
klattonen, find folgende Nummern herausge- 

mmen: 

Liter. E. Nr. 84, 118, 121, 178, 217, 268, 388, 407, 

604, 634, 669, 720, 831, 835, 982, 1113, 

1248, 1265, 1305, 1308, 1512, 1537, 
1696, 1792, 1825, 1857, 1858, 1922) 
2134, 2163, 2168, 2253, 2361. 
177, 294. 362, 375, 381, 757, 777, 1132, 
1563, 1684, 1751, 1817, 2092, 2254, 
2260, 23 8, 2396, 2433, 2741, 2959, 
3010, 3068, 3069, 3731, 3942, 4425, 
4427, 4562, 4699, 4720. 3 
„Der Gapitalsbetrag ſowohl als die fälligen 
Sinfen dieſer Obligationen find am 1. Juli d. J. 
auf unjerer Kammerei⸗Kaſſe gegen Anrüdgabe der 

bligativnen und Zinsſcheine in Emy ang zu nehmen. | 

te etwa alsdann nicht erhobenen Beträge 

werden fernerweitig nicht verzinſet. 
Zugleich fordern wir die uns unbekannten In- 
baber der bereits früher zur Einlöſung gezogenen 
Stadt-Obligationen Littr. E. Nr 776 u. 768 ſo wie 
Littr, F. Nr. 1601 u. 4563 wiederholt auf, den noch 
nicht erhobenen Betrag ungeſäumt auf unſere 225 


Littr. F. Nr. 


Lotterie-Anzeige. 

Die reſp. Intereſſenten der 113. Lotterie werden 
hiermit erſucht, die Erneuerung zur 3. Klaſſe ſpäteſtens 
bis zum 22. d. Mts., Abends, als dem geſetzlich letzten 
Termine bei Verluſt ihres Anrechts zu bewirken. 
J. Wilsnach, J. Schwolou, 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 


—— — — 


Schulanzeige. 


Prüfungen zur Aufnahme in die Friedrich. 


merei-Kaſſe in Empfang zu nehmen. 
Stettin, den 7. Marz 1856. | 


Der Magiſtrat. die 


—— d 


Fa nm nk ok erden für Knaben Bi jun 25 
endeten ten Jahre Donnerſtag den en, für 
Bekanntmachung. ältere Knaben Freitag den 28 ſten und Sonnabend 


den 29jten März, jedesmal Vormittags von 9 Uhr ab, 
in dem Conferenzzimmer der Schule ſtattfinden. 
Zugleich bitte ich, die während des Winters ge- 
ſchebenen Anmeldungen zu unſerer Vorſchule an obi⸗ 
gen Tagen wiederholen zu wollen. 
IM leinsorge, 1 
Director der Fr.⸗W.⸗Schule. 


„Mittwoch den 26. März d. J., Nachmittag 2 Uhr, 
oll in der Kaſerne des 2. Infanterie-Königs-Re⸗ 
giments am Königsplatze die Grasnutzung von den 
tefigen Jeſtungswerken auf ein Jahr an den Meiſt⸗ 
etenden verpachtet werden. 

„Herner joU Freitag den 28. März c., Vormittag 
10 Ubr, in der Wallmeiſter⸗Wohnung zu Damm die 
Grasnutzung der Feſtungswerke daſelbſt, auf 1 Jahr 
died eine Garten⸗Parcelle auf 5 Jahre an den Meiſt⸗ 
nn verpachtet werden. Pachtliebhaber haben 

4 note in den Terminen, in welchen gleichzeitig 

dingungen bekannt gemacht werden, abzugeben. 
tettin, den 20. Marz 1856, 
Königliche Kommandantur. 


— ne 


Preussische National- 
Versicherungs- Gesellschaft. 
Die Actionaire der Preußiſchen Nativnal-Ber- 
ſicherungs-Geſellſchaft werden hierdurch, in Gemäß⸗ 
beit des $. 29. des Statuts, zur ordentlichen General- 
erſammlung auf den a 
18. April c., Vormittags 9 Uhr, ö i 
im eise Börfenbaufe Singelahen., Auction 
„Die Stimmfarten werden gegen Legitimation im | am 26. Mär b., Nachmittags 2 Uhr, gr. Wollweber⸗ 
Dürcau unjeres Inſtitute, gr. Oderſtraße Nr. 11, ſtraße Nr. 593b, über Peer . en 
15 16 und 17. April c. verabfolgt und nur aus⸗ I große Spiegel, Spinde, 1 Ausziehtiſch, Romoden, 1 
anbmeweiſe an fremde zureiſende Actionaire noch Schretbetijch, Tiſche, Bettſtellen, Haus⸗ und Küchen⸗ 
5 Morgen vor der General-Verſammlung im geräth. Reiser. 
örſenbauſe ausgefertigt werden. 5 — 
Der gedruckte Rechnungs⸗-Abſchluß pro 1855 iſt 


vom 4 April c. ab, auf unſerem Bureau entgege 
in Nehmen „auf un] B gegen 


Für Auswanderer nach 


Amerika. 


Wechſel auf Newyork, Philadelphia, Balti- 
more, Chicagoe, Neworleans, Cincinnati, Cleve- 
land Louisville, Milwaukie, St. Louis, Galveſton, 
Indianvla, Ouebeck und Montreal jeder beliebigen 

öbe, nach Sicht zahlbar, ſowie amerik. Goldmünzen, 
nd ſtets bei mir zu verhältnißmäßigen Coursnoti⸗ 


rungen zu haben. 775 
S. Abel jun. 


—— 


Aucttonen. 


Auction 

; 1 m am 27. März c., Vormittags 9 Uhr, gr. Wollweber- 
Stettin, den 18. März 1856, ſtraße 590, über Portelain, Glas, ler Leinen⸗ 
Der Verwaltungs-Rath. zeug, Betten, 1 Sortepiano, mahagont und birkene 
Möbel, als: Sophas, 1 Trumeau, 1 Glasſchenke, 
Schreib- u. Kleider⸗Seeretaire, Spinde, i 
lettin, Komoden, Tiſche, Rohrſtühle, Bettſtellen, 


Schützenverein | Haus- u. Küchengerath. Reisler. 


zu der Haudiungsgehülfen. | 
"eitag den 28. März, Abends s Uhr, im Schügenhaufe 
Generalverſammlung. | 


agesordnung: Das Unterſtützungsweſen, | 


Zu verkaufen. 
Ein ländliches Grundſtück in der 


8 = Nähe Stettins, mit guten Gebäuden u. 
Aa circa 10 Morgen gutem Acker u. Wieſen, 


iſt Umſtande halber mit 600 Thlr. Anzahlung ſoſort 


1 Vorſtand. billig zu verkaufen. Näh. Gertrudſtift, Zimmer 7. 


bringen. Er kam in großer Rage an, aber mit gutem Appetit. 
Wir hatten eben unſer Früßſtück genoſſen, als Fräulein ** gleich 
Aurora aus ihrem Zimmer trat. 

Es iſt nothwendig, um in den Vereinlgten Staaten ſeine 
Courage außer Zweifel zu ftellen, hinter der Fläche des Waſſer⸗ 
ſalles geweſen zu fein (vorausgeſezt, daß man am Niagara ge: 
weſen iſt). Dies Unternehmen ift gleichbedeutend mit hundert 
Sturzbadern, eins immer kälter als das andere und zweimal er⸗ 
lräntt zu werden. Dennoch thun es Viele. 

Wir ſtiegen in die Tiefe des Abhanges hinab, zur Seite 
des Waſſerfalles, woſelbſt wir ein Häuschen fanden, welches zu 
dieſem Zwecke mit elner Auswahl leinener Anzüge ausgeſtattet 
war, und nachdem wir uns in ſolche Kleidung geworfen hatten, 

e eben nicht unſerer natürlichen Schönheit ſchmeſchelte, erſchienen 


und unerſchrocken fort. 


ſo wie zwiſchen hier und Frankfurt a, O. vermutielit | x. Mb 
unſerer Dame fer, werden wir auch zwiſchen hier und Ä 


Ich ſah noch bleicher aus. 
einen dichtherabfallenden Waſſerſchauer, längſt einem ſchlüpfrigen 
Jelſenſteg, zur einen Seite eine überhangende Felswand, zur 
andern den ſchäumenden Keſſel des Katarakts. 
voran, indem er Miß * bei der rechten Hand nahm. 
die linke, und Job bildete die Nachhut „auf ſeinen Haken“, wie 
fie in Conektikut ſagen. — So ſetzten wir unſern Weg langſam 
Die Felswand lehnte ſich ſo weit über 
und der zerklüftete Abgrund war ſo jäh und nahe, daß wenn wir 
nicht dem Ziele ſchon nahe geweſen wären, ich umgekehrt ſein 
würde. — Zwei Schritte weiter und die kleine Hand in meiner 
begann heftig zu zittern, und in demſelben Moment lam ein 
Waſſerſtrom mir dergeſtalt in Naſe, Mund und Ohren, daß mir 
zu Muthe war, als ob ich ertrinken würde. 


rec, Wollene u. halbwollene Kleiderstoffe, 


Dieſe Traueranzeige widmet ihren Freunden und als: Poil de ern Carr. Cachemirs, Thybets, Mousse- 
t 


Un de laine's, glatte und bedruckte Mohairs, Chine, 
Barege, jowie abgepaßte Kleider, habe 


bedeutende Zuſendungen 
erhalten und empfehle fie billigft. , Levim. 


5 a BER UL e NET ln N EEN OR, Mal 191 

Dresdener Damenkamaſchen im feinſten Zeug von 1 1% Thin, alkdeukſche € 
von 12½ bis 25 Sgr. Kinderkamaſchen von 13 Sgr. bis 1 Thlr., Kinderſtiefelchen von 5 
bis 1 Thlr., Haus- und Mocgenſchuhe von 10 Sgr an, in größter Auswahl nur bei 


Langebrückſtraße ss, Hermann Cosmar. Langebrückſtraße 85, 


gegenüber dem Hrn. j 3 egenüber dem Hrn. 
Manaſſe. kleine Jaden. 9 Waal 


Die 


ube 
Sgr. 


Sonnen- und Regenſchirm-Fabrik von 
ulims Mann, 


xx. 358, Breitestrasse Nr. 358, 
empfiehlt zu ſehr billigem Preiſe das Neueſte in Knickern und Sonnenſchirmen wie ſchon be⸗ 
kannt, ein gutes Fabrikat zum Beziehen der Schirme in den neueſten Muſtern in großer 
Auswahl. — Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und billig angefertigt. f 


Promenaden- Fächer in grosser Auswahl. 


EEC e 1 3 b 
me 3 er * — 7 D 
e Für Herren g 

Pletthemden von 1 Rt. bis 1 Rt. 15 Sgr., Nachtbemden in Leinen, Halbleinen und Neſſel von 

17%, Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr., Chemiſette mit und ohne Kragen von 5 bis 15 Sgr., Kragen u. 

Manſchetten von 2½ Sgr. an, Cravatten von 5 Sgr. an, Hoſenträger, wollene u. baumwollene 

Unterjaden und Hoſen, desgl. Strümpfe zu herabgeſetzten Preiſen. Wummisechule prima 

Oualität von 123 —2 Rt. a ö » 


Langebrückſtraße 8, Hermann Cosmar. 


dne en Her kleine Laden. 


Langebrückſtraße 8, MmN 
gegenuber dem pr. 
1 Manaſſe 


Unſer Lager von 8 


Tapeten und Bordüren 
enthält die neueſten und geſchmackvollſten Muſter der renommirteſten Fabriken des In- und Auslandes u 


empfehlen wir ſolche in der größten Auswahl zu billigen aber feſten Preiſen. 
Auf Verlangen übernehmen wir auch das Tapezieren der Zimmer. * x 


Eisasser & sohn. 


Roßmarkt Nro. 761. 


A Die Hleiderhandlung von s. WIKOowSsky, S 
Nro. 99, Reifſchlägerſtr. Nro. 99, e 
M empfiehlt ihre coloſſale Auswahl, von den beiten modernen 8 fact, e eden Fee As: 


„ arbeiteter Röcke, Ueberzieher, Beinkleider, Welten und l 
= Murern und Qualitäten, zu a 


5 710 7 ode mn 2 (4 
erstaunend billigen Preisen, 

Auch eine gute Auswahl getragener aber noch gut erhaltener Mleidungsstücke, 
in Röcken, Hoſen und Weſten beſtehend, mache ich beſonders aufmerkſam, da hierdurch Jedem jelbjt ı 


weniger Bemittelten Gelegenheit geboten wird, für ein billiges Geld fich anftandig und 
dauerhaft zu equipiren. 


Weiße Erepe - Chine⸗ und Cachemir⸗ 

e Umſchlage⸗Tücher, 2 _ 

gewirkte und Plaids⸗Long⸗Shawls, offerire. 
J. LEVIN. 


Die neueſten bedruckten Jacounets, Organdy's 
und Kleiderzitze 
empfiehlt zu höchſt billigen Preiſen 


J. Levin am Heumarkt. 


Unſer Weg führte juns durch 


u 
ai 
. 
= 
2 
* 
＋ 
2 


in einem Zuſtande der Wiedergeneſung befand. Niemand als 
der halb Ertrunkene kennt die Luſt des Athmens! 

Da waren wir denn, in einer Kammer, die Undine über— 
wölbt haben mochte, ein Felſenwall im Rücken, und ein durch⸗ 
ſichtiger Schleier von überſchießendem Waſſer zwiſchen uns und 
der Welt, die uns bald nachher in den Ruf des Hylas und 
Leander in Bezug auf den Raub von den Najaden brachte 

Welche Schweſter der Arethuſa hier auch wohnen mochte, 
wir konnten ihr nur Glück zu der Schönheit ihres Aufenthaltes 
wünſchen. Eine luftige und hell erleuchtete Halle, geſtaltet wie 
ein langer Pavillon, erſtreckte ſich ſo weit, als wir durch den 
Waſſervorhang ſehen konnten und ausgenommen zwei Dinge, daß 
man nicht einen Piſtolenſchuß dicht vor den Ohren hätte hören 
können und daß der Boden etwas abſchüſſig war, hätte man ſich 
kaum einen angenehmeren Zufluchtsort für einen Mann denken 


Der Führer ging 
Sie gab mir 


Ich tappte einen 


wir wieder draußen, — doch nur drei von den zehn der Ge⸗ 
ſellſchaft, die den Muth hatten, ihre Reize ſolch einem Wagniß 
anzuvertrauen. Miß * ſah aus, wie eine verkleidete Fee, und 
ob wie das geiſterhaſteſte und teufliſchſte Ungeheuer, das je 
unbegraben umherſtakte. Er würde ein Kind ſchon in ſeinem 
neuſten Frack erfähredt haben; in einem Paar weiten leinenen 
zoſen, die ihm bis an die Kniee reichten, einer Jacke mit Ermeln, 
105 dis an die Eubogen eingelaufen waren, hatte er etwas über: 
natürlich Schreckhaftes. Der Führer ſchwankte, ob, er den Gang 
ter den Waſſerfall mit ihm machen ſollte. 


Den 


blinden Schritt aufwärts, aber immer noch ſtrömte das Waſſer 
mir in die Naſenlöcher, und der Gedanke überkam mich einen 
Augenblick lang, daß wir Alle verloren ſeien. Ich ſchnappte 
nach Luft, tappte vorwärts und mit einem Athemzuge, von dem 
ich glaubte, es wäre der letzte, ſank ich nebſt den herabſtrömenden 
Waſſern auf den Felſen nieder. Job taumelte im nächſten Augen⸗ 
blick über mir weg, und ſobald ich meine Augen hinreichend klar 
machen konnte, ſah ich den Führer Miß * unterftügen, die dem 
Ertripten eben jo nahe geweſen war, als die meiſten Perſonen 
unſerer menſchlichen Geſellſchaft, die aber augenſcheinlich ſich eben 


| 


tönnen, dem die Welt zum Ekel geworden wäre, und welcher an 
Schwermuth und Hppochondrie litte. In einer Hinſicht glich er 
der entzückenden Wohnung der Hexen vom Atlas, von der 
Shelley ſingt: N 
Der unſichtbare Regen ewig ſpielt 
Silberne Muſik auf mooſ ger Flur. 
Es iſt gut für Hexen und Najaden, daß ſie nicht an Rheu⸗ 
matismus leiden. (Fortſetzung folgt.) 


Für Fapteidende 


‚Frübjahrs-Umhänge und Maniillen 13 bis zum 1. k. „von 10—1 und 3—6 Uhr 


Breiteſtr.- und Paradeplatz Ecke Nro. Fe Trage, 


nach den neueſten ariſer Modellen covirt, in ſehr großer Auswahl u. zu den billigſten Preiſen, empfiehlt zu ſprechen 2 Ludwig Oelsner, ; ußarzt. 
3. Levin am Heumarkt. h | Falter 9 Ser den 
len ET RETTET, Glas rocken en. u. Kratz, 


Breiteſtr. 360. 
l Meinen geehrten Kunden, ſowie den reſp. Damen 


3 i 5 e empfing * empfiehlt 
., A. Rudolph. 


Die neueſten 
Stettins die ergebene Anzeige, daß ich die ſeit meh⸗ 
reren Jahren bekleidete Directricenſtelle aufgegeben 
habe und daher im Stande bin, jede Beſtellung in 
| Betreff der Putzartikel prompt auszufübren. 

Wegen Alterſchwäche des Beſitzers ſoll ein Gut Mein Lager aller Arten Hilee- und Gras- | anne Heer 
12 ca. 200 Morgen, bei Stargard, wie es ſteht und Fee ift ng wir A und ich iR | Heiligegeiltitt, 2. 
igt, verkauft oder gegen ein kl. Grundſtück von 30 demnach diverſe Sorten roth, weiß und gelb dien. 

bis 60 Morgen verkauft werden. Näberes durch ſaat, Steinklee, Thymothee, acht frauzoſiſche Gefunden 


einen 


4 und Saud⸗Luzerne, Seradella, alle Gattungen | une am 18. d., zwiſchen dem Berliner u. Kön 
| . d. . gs- 
Fr ue eee jun., Sthygras. Thor eine Pelz-Cravaite. Der Eigenthümer kann be 
. ER 1 . L. Manasse junior. Biejeibe bseite Straße 412—413 bei J. F. Meier 
o. in Empfang nehmen. 
Zu dem bevorſtehenden Fe ſte Gelbe und blaue Lupinen, ungariſchen und —— 


fe U i te = acht amerikaniſchen Pferdezahn 8 Mais N direct ch d jeieni b 
emp b ch 1 ei 8 1 4 N I ordere Die enigen, wel e ei mir Sa en 
Zuchern, in einer indise r als inländiſcher bezogen empfiehlt Hl 3 f i er * £ . = it f, Be 5 


Pat; AN Ne debe billafien Prehn, L. Manasse junior. innerhalb 8 Tagen einzulöſen, widrigenfalls ich Die- 
= gemahlen Naffinade a Pfd. 5% Sgr. — 7 r ſelben als mein Eigenthum betrachte 
braun Farin UN 3½ Sgr. AL NET ee ld ET Mn De Eigenthümer Leonhardt. 
Louis Rose. Die allerneuesten Pa-B File DN 5 * 
— — 1 f \ 
Große türkische Pflaumen a ꝙ d. 3 Sgr. iertapeten, in den bril Saber. 
= „ böhmische Tafel-Pfliaumen — antesten Ausführun- Donnerſtag, den 20. März: 
ne Kid en Feen gen, sind in senr bedeu- Drittes und letztes Gaſtſpiel des Fräulein 
1 = Pfd. 2½ Sgr. - tender Muster-Auswahl Johanna Wagner. | 
ER Won Koe. eingetroffen u. verkaufe 
8 4 dieselben zu den billig- T eus. 
ehweineſchmalz, feinſte Qualität, sten aber festen Preisen. Oper in 3 Akten von Gluck. 
a Pfo. 8 Sgr. — bei 5 Pfd. 7½ Sgr. in N ö Orpheus. Frl. Joh. Wagner. 
Driginal-Fäſſern noch billiger, 85 7 asse, Eee 5 - n 
Schweineſchmalz, zweite Sorte, Sonntag, den 23. März 1856 


= app, 7% Sr 511 5 On. 7 Sgr. in 325 Rödenberg 325. 
f äſſern 6½ Sgr be nt —— 
Louis Rose, — — 

Bau- und Breiteſtraßen-Ecke No. 381. Ein Eylinder⸗Blaſebalg it 


A N bei Herrn Weidenbaum au 
Die Schirm Fabrik * Nach 
ven Krältige Pfundbärme 
H. G. Hiluge, , fs bei . 
Kohlmarkt 155, August Scherping, 
2 empfiehlt das Neueſte in Knickern u Schuh- und Fuhrſtraßen-Ecke Niro, 855. 
0 Sonnenſchi men, jo wie alle Arten 
We zum Bezieben in großer Auswahl diesjähriger Ein neues modernes mahagoni Sopha ſteht zum | 
— ie Beſtellungen und Reparaturen ſchnell und Verkauf Bollenſtr. Nr. 787, 2 Tr. b. l. Bl Zu heute Abend: 
a 3 - l ann 


Ein neues ſchönes dreigängiges Eihen-Boot, | Pann⸗Fiſch mit Hamburger 
0 l 


78 + 


u verkaufen in Bredow 
1 dem Sandberg. | 
| 


ausgeführt unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters L. WOoIII. 
Anfang 7˙½ Uhr. Entree an der Kaſſe 5 Sgr. 
Billets, 3 Stück für 9 Sgr., ſind 
in der Reſtauration zu haben. 
Nicola Tincauzer. 


— — nen 


A; = * n 


Der Garten 


Unterwiek Nr. 32 iſt ſofort zu verkaufen oder 


für den Sommer zu vermietben., 
Naheres Schulzenſtr. 341 im Laden. 


im beſten Stande, mit einer eiſe nen Kette, nebſt 
Ruder, 6 Riemen, Maſt und Raa⸗Segel zur Jagd . Rauchfleiſ 
und Fiſcherei paſſend, iſt bllig zu verkaufen. Zu 


9 bei 
erfragen Schiffsbau⸗xaſtadie N. 3, 1 Treppe hoch. A. Apsky, Fiſchmarkt 1083. 
Gute Bettfedern und Daunen TTV 
billigſt bei Im Saale des Schützenhauſes. 


Breiteſtr. 362, 1 Tr. hoch. von 4 bis Abends 10 Uhr: 


Neue ſüße Mandeln, —— bos 


in kosmoramatiſchen Bildern. 


brüchfrei, pr. pf. 8½ , bei mehreren Pfunden Ich empfehle dem geehrten Publikum mein eee -male riſche Reife | 


5s , jomıe Neue Eleme Noſinen empfiehlt tirtes Lager von Herren-Stiefel, von 1 Thlr. 25 jgr, 


rn | 5 bis zu 4 Thlr., Zeugkamaſchen von 1 Thlr. 7 Sgr. II. Abtheilung: 
& ar Genadlnch. bis zu 1 Thlr. 25 Sgr., Haus- und Morgenſchuhe, Landſchaftliche und architektoniſche Rundſchau 


Kinderſtiefel zu bill gen Preisen. 


1 
Stahnke, Schubſtraße 145. 


Aecht. Limburger S ahnenkäſe, N Ischen Pol 

k er 4 "ei eTrOSCOHPISEHeR FOlYyOorama 

pr. Stück 8½ %, von 1% Pfd. Schwere, iin ange Promenaden-Fächer SR u ei nicht ge Be: 

zeichneter uabtät, en pes 2 22 empfiehlt im neueſten Geſchmack von 4% bis 2 3 Form Schönheit und 
Cui Gundlach. wo Se 5 N 14 

— 2 Friedr. Weybrecht, Vollkommenheit. 


patt und Horn, ſowie Friſeur⸗, Staub- u. Taſche““““”r”“?“?!?!::᷑ — — 
kämme, empfehle ich als das Schönſte und Beſte in Fiſchmarkt⸗ und Aſchweberſtr.⸗Ecke No. 959 —60, 


der größten Auswahl billigſt in der sten Etage, iſt wegen Abreiſe ein gut erhal- 3 
8 Friedr. Weybrecht, 2 eig Nteubiement, beſtehend * Wintergarten 
r Sopha's, Tiſche, Stühle, Schränte, Spiegel u. Con- AR 5 - 
E ſole, 1 Bamenſchreibtiſch, Fauteuu u. ſ. w., billig zu * 93 4 bb „ d Be 
en ® 2 verkaufen; ebendaſelbſt auch Gardinen, Gardinen⸗ Umſtändehalber findet die Quartett-Unterbaltung am 
. 54501 gen in Stangen, Halter und Routeaux. d Sonnabend den 22. Marz Etatt, 
rubhjabhrs:imhängern, 8 — — — — — — 
für Madchen u. Knaben, ſowie in modernen Kitteln Vermiſchte Anzeigen. mr 
und Kleidchen, habe in reicher Auswahl erhalten. ber t 1 Zu vermiethen. 
2 Es wird eine Doppel-Flinte zu kaufen geſucht. 2 5 . 5 
. Salinger, Das Nähere Bau- und Mönchenſtr.⸗Ecke Nro. 477 Ein gut möbl. Zimmer ift zum 1. April miethsfrei Grunwaldt a. 
oberhalb der Schuhſtr. 624, eine Treppe hoch. im Laden. gr. Wollweberſtr. 591, 2 Tr. 
Berliner Börse vom 19. März 1856. ne ee 
. K. und. N. 4 95 ½ bz k. Engl. Aul. 5 95% bz | al, - 1 155 > Frz. St.-Eisb. 5 def bz 
. ‚&1Pomm. 4 | 961, B R P. Och. obl.. 4 81 @ erl.-Anhalt. 4 2 r. 7 
Preussische Fonde- und S Pos. 4 | 93 P. Pl. III. Em. —| 924, G „ „r 4 95¼ B Ludw. Bexb. 4 156545 
Geld- Course. Preuss. 4 95 6 Pin, 500 Fl-L. / 4 85 ½ 6 Berlin-Hamb. 4 113 ½ bz Magdb.-Halb. 4 204 b 
Freiwill. Anl. 4½ 100%, G + 95 B. nr e „ ee eee asd. . r. A a 
„Anl. i Sächs. 5 4 . a | El Magd. W.-Pr. — — 
St.-Anl, 50 34½ 100% B Schles. |4 83½ B EKurh. 40 thir.| | Ay B Beklin- Pi-M.| 4 1143,14 b Hainz Ladh.| 4 W 
n 153 4 97 B Pr. B.-Anth. 4 130 bz 53 aden 35 fl. —! 27 bz „ Pr. A. B. 4 92½ G Mecklenburg. 4 53 ½— 54 bz 
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Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann. 


Hierbei „Kirchlicher Anzeiger Nro. 12.“ 


D. Salinger, Donnerſtag den 20. u. die folgenden Tage, füt 


ie ne 9 Ei ä ild⸗ Grapengießerſtraße 167. Entree von 4 bis 7 Ubr 5 Sgr., 3 Perſonen 10 Sgr. | gel 
Die neueſten Damen ⸗Einſteckkämme in Schild pengießerſtraß son 7 bis 10 uhr 2 S 125 Nene „ 
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Roßmarktſtraße 693 werden zum 1. Juli dieſes 
Jahres die Ite und Ate Etage, 
heizbaren Piecen nebſt Zubehör, miethsfrei. 


Rodenberg Nr. 329 b. i 
von 3 Stuben mit allem 
1. Mai c. zu vermiethen. 


1 freundl. möbl. Stube iſt Fuhrſtraße 
Nr. 648 zu vermiethen. 

Bollenſtraße No. 787 iſt Bel-Etage eine 
möblirte Stube nebſt Cabinet zum 1 ſten April zu 
vermiethen. 


Eine möblirte Stube zum lüſten April zu ver⸗ 
miethen in der Neuſtadt am Domplatz, im Hauſe des 
Maurermeiſter Herrn Pieper, 3 Treppen. 


‚No. 655, Pelzerſtraße iſt zum 1. April leine 
Wohnnng von 3 Stuben und 2 Kammern nebſtiZu⸗ 
hör, Bel⸗Etage, miethsfrei. 


Im Hauſe Fiſcherſtr. 1032, Ecke der Nagelſtraße 
iſt ein Quartier von 5—6 Stuben, heller Küche 
nebſt Zubehör, 2 Treppen hoch, ſowie die Par⸗ 
terre-Wohnung von 3—4 Stuben, nebſt heller 

Kellerei, zum 1: Juli 
Näheres hierüber bei & Leonhardt, 


und trockener 
vermiethen. ® 
Hühnerbeinerſtr. 1088. 


Dienſt⸗ und Veſchaftigungs⸗Geſuche 


Eine anſtändige Wittwe ſucht ſogleich 
hier oder nach außerhalb eine Stelle als 
Kinderfrau oder in der Wirthſchaft. 
erfragen in der Exped. dieſes Blattes. 


1 Kuhhirte, 4 Knechte und 2 Mädchen nach dem 
Lande werden verlangt durch Franz rnsée 
zun, Bieiteſttaße 370. 


Für ein gebildetes junges Mädchen wird eine 
Stelle zur Erlernung der Landwirthſchaft oder zur 
Unterftugung der Hausfrau gerucht, auch kann die⸗ 
ſelbe den erſten Elementarunterricht be 
tbeilen, das Nähere bei Franz Ber 
Breiteſtr. Nr. 370 


Ein ehrliches ordentliches Madchen wird für den 


gr. Wollweberſtr. 591, 2 Tr. 


Zu richtiger und verſchwiegener Buch 
rung hat ein damit Vertrauter tägli 
einige Stunden frei. Näheres sub. 
der Expedition dieſes Blattes. 


——ũ— 


Nachmittag bei Kinde 


Angekommene Fremde. 


„Hotel de Pruſſe“: Kaufleute Nicolas u. Frie⸗ 
drichs a. Berlin und Rindelaub a. Hamburg, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Plittersdor 
Graſſee u. v. 


Berlin, Gutsbeſ. 
Kauffmann a. Tannhauſen. 
„Hotel Drei Kronen“: Kaufleute Gerhard a. 
Leipzig, Funck a. Elbing, Schleſinger a. Beriin, Lin⸗ 
denſtadt a. Königsberg i. Pr., Reithold a. London, 
Gutsbeſ. Kielebuſch a. Gellin,⸗Kiekebuſch g. Pomel⸗ 
len, Büſtner a. Görlsgorf, Partikulier Kühne und 
Cadet Kuhne a. Streeſow. 

„Hotel Furſt 


eſtehend aus ſechs 


eine Parterre-Wohnung 
ubehör zum 1. April oder 


Ein Laden 
mit daranſtoßender Wohnung, ift Neuen Markt Nr. 
870 zu vermiethen. 


1 freundliches möblirtes 
Mönchenſtr 610, 3 Treppen. 


Fuhrſtr. 841, 2 Treppen hoch, iſt eine Stube mit 
Möbeln und Kabinet zum 1. April zu vermiethen. 


Schuhſtr. 148 iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 
Stuben nebſt alem Zubehör zum 1. April miethefrei. 
Näheres 147, 


Zimmer iſt zu vermiethen 


— — nat una eenpem. een 


a. Paalow, v. Klitzing a. 
edel a. Stargard, Oeonom Born⸗ 
hagen a. Schwedt a. O., Gutsbeſ. Runge a. Wittſtock. 

„Hotel du 0 
Wendbach a Bremen, Brühl a. Koſten, Jesperſen 
a. Jaſſen, Liſſer a. Deſſau, Hamburger a. Schmie⸗ 
Sprengel a, Hannover, Peiger u. Buchholtz a. 
Vieler a. Friedeberg, Fabrikbeſitzer 


a Kaufleute Wittenberg 
a. Berlin u. Fürſtenheim a. Stolp, Rutergutshefiger 
Witte nebſt Familie a, Finkenwalde, Amtmann Holz 
a, Cckerberg u. Boldt g. Sparenfelde, Concertmeiſtet 
Poſen, Fabrikant Berkmann a. Eylau 
u. Zimdart a. Emach, Prediger Walter a. Wrietzen⸗ 
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